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Personalien.
Gestorben: Hauptlehrer i. R. Karl Flor (Schweins-

berg, 20. 3.); Rektor Karl Schmidt, 45 3 - alt (Wolfs-
anger, 16. 3.): Pfarrer i. R. Georg Muhl, 68 3 - alt

(Göttingen, 16. 3.): Kaufmann August Ruppersberg,
31 3 - alt (Marburg, 14. 5-): Generaloberst 0. Schu

bert, 8z 3 - alt (Marburg, 13. 3.): Apotheker Benno

Aschner (Kassel, 22. 3.); Konrektor i. R. Dieterich, 67
3 - alt (Kassel, 23. 3.): Ministerialrat &gt;'. R. Dr. Fritz
Schmidt-Schwarzenberg, 77 3 - alt (Marburg, 23. 3.):

Gymnasialdirektor i. R. Dr. Jul. Koch (Wedel in Hol
stein, 9. 4 -); Baumeister Bruno Bindel (Haina, 16. 3.):
Sanitätsrat Dr. W. Weidenmüller (Marburg, 13. 3):
Seminarobcrlehrer i. R. Joh. Geisel, 82 3 - alt (Mar

burg, 13. 3.): Studienrat Dr. Otto Gottschalk (Hanau,
i i. 3.): Oberlandesgerichtsrat i. R. Max Tiemann, 74
3 - alt (Kassel, l\. 3.); Oberst a. D. Eduard Wiegand

(Berlin-Kassel, 16 3.): Frau S. von Lepel, geb. Zin-
ner, 78 3 - alt (Ciegburg, 16. 3.): Lehrer i. R. Daniel

Schmidt, 74 3 - alt (Oberrosphe, Kr. Marburg, 19. 4 -):
Hauptmann a. D. Ludwig von Baumbach-Kirchheim

(Kirchheim, 24. 4 -)! Hans Aly, 24 3 - alt (Freiburg
Daoos, 10. 4 -); Oberinspektor Rudolf Höhn, 37 3 - alt

(Witzenhausen, 12. 4 -): Gutsbesitzer Friedrich Robrecht,
80 3 - alt (Holzhauseu am Reiuhardswald, 7. 4 -): Rit

tergutsbesitzer Haus Rabe von Pappeuheim, 39 3 - alt

(Rittergut Stamme«, 12. 4 -); Sr. "&gt;ed. et. phil. Karl
Siebert, 74 3 - alt (Freiburg, 18. 4 -): 3 u )"t&gt;S l' af

Paul Schwanebeck, 76 3 alt (Marburg, 8. 3.):
Obcrzollrat i. R. Heinz Althaus (Marburg, 2. 4 -):

Major a. D. Erich Dectjen, 38 3 - alt (Ziegcnhain,

13. 3.): Oberpostsekretär i. R. Emil Weber, 76 3 - alt

(Kassel, 26. 4 -): Rechtsanwalt Kurt Langerfeldt, 31 I.
alt (Kirchhain, 3. 3.); Rcichsbahuoberrat Eonrad Albach
(Hanau, 2. 3.): Frau Pfarrer Schaumberg, geb. Julius,
83 3 - alt (Kassel, 28. 3.): 3ust&gt;'zobersekretär i. R.

Degenhardt, 69 3 - alt (Marburg, 23. 3.): Professor

Dr. Steiuhausen (Kassel, 30. 3.): Obernmsikineister
Otto Pfrieme (Marburg, 5. 3.): Veterinärrat Rudolf
Melde, 63 3 - alt (Marburg, 8. 4 -): Frau Oberförster
Broemel, geb. Michaeli (Marburg, 27. 40 ; Oberpost
sekretär a. D. Crede, 88 3 - alt (Marburg, 2. 5.). Dr.

Ernst 3 üngst, geb. in Licdcnkops, Mitgl. d. Geiäiäftssuhrung
d. Bergb.-Ver. u. d. Zech.-Derb. zu Essen, 7.4 &gt;933, 6 o 3 -a&gt;r

Vermählte: Otto Zimmermann und Helene, geb.
Wenkebach (Biedenkopf, 22. 1933); Dr. med. Wolf
von Drigalski und Erika, geb. Jung (Marburg, 21. 3.
1933): Pastor Heini Steinwachg und Renate, geb.
Eiseuberg (Kirchhain, 13. 3. 1933): Privatdozent Dr.
F. A. Wahl und Elisabeth, geb. Herting (Marburg,
11. 3. 1933): Studienreferendar Dr. phil. Andreas

Hohlfeld mit Studienreferendarin Dr. phil. Jngeborg
Badenhausen (Marburg, 8. 4 - 1933)-

Geboren: Eine Tochter: Armin Spiethoff und
Frau Wortli (Oberoollmar, 11. 3. 1933): Privatdozent
Dr. W. Schmidt und Frau Erika (Marburg, 21. 4 -

1933)- — E i n Sohn: Preuß. Staatsoberförster

Wilhelm Hagemann und Frau Margarete (Kassel-
Kirchditmold, 19. 3. 1933).

Mitteilungen des Vereins für hessische Geschichte und Landeskunde.
Herausgegeben vom Vorstande des Verci

Zweigverein Kassel.
3 n der Kulturellen Arbeitsgeineinschaft sprach am

Montag, dem 20. März 1933 der Direktor der Licht-

bildstelle und des Botanischen Gartens Hermann
Schulz über die Pflanzenwelt unserer hessischen Bur
gen. — Einleitend zeigte er zwei Bilder aus dem jetzt

durch ein Feuer so schwer betroffenen Sababurger Ur
waldgebiet und knüpfte daran die Mahnung und Bitte,
daß breiteste Kreise sich sowohl ideell als materiell be
teiligen möchten an allen Bestrebungen zum Schutze der

Heimat.
Ausgehend dann von den Gärten der Burgen, der

Klöster und der Bauern, ließ Redner jene bunte Welt
zunächst an uns vorbeiziehen, die noch heute als Über

rest jener mittelalterlichen Gärten an den Burgbergen
und in den Ruinen nachzuweisen ist. Nutz-, Zier- und

Heilpflanzen klingen ineinander, und magische Vorstellun
gen verwoben sich mit dem Bilde dieser Pflanzenwelt,
so wenn das erste Waschwasser eines Kindes an einen

Rosenstock geschüttet wird, damit das Kind immer rote

Backen habe. Aber auch die Heilwirkungen des Holun
ders z. B. sicherten diesem Strauche einen festen Platz im
Burggärtlein, während der „spanische Flieder", oder „die
Zirene", wie der Kasselaner sagt, nur durch die Hand der

„Verschönerungsoereine" in die Nähe der Burgen ge
kommen ist. Anders hinwider die Mispel, die schon
frühe neben Apfel und Birne in de» Gärten gebaut

wurde und noch heute an Burgbergen verwildert sich

findet.
Redner zeigte nun ältere Bilder von Burgen, als sie

noch nicht von Wald umkleidet auf ihren Höhen standen.
Wir konnten da die Veränderung des Landschaftsbildes

beobachten, wie sie sich namentlich noch im 19. Jahr-

S.

hundert vollzogen hat, seit der Wald an den Berghän
gen sich ausbreitete und das Dorngestrüpp der Burgen
verdrängte, das in Kriegsnöte» als Annäherungs-Hinder
nis diente. Mit dem Laubwalde aber umschlang auch
dessen Flora die Burgberge und cg siedelten sich Sträu
chen und Bäume auf den Mauern an. So Birke, Esche,

Ulme, deren Früchte mit Flugeinrichtungen ausgestattet
sind und so zu den Höhen der Mauerkronen getragen
wurden. Dazu kamen jene Samen von Beerensträuchern,
die mit den Entleerungen der Vögel dorthin kainen, wo
sie keimen konnten. Nicht zur Freude des Pflegers der
Burgen, da das Wurzelwerk der Bäume und Sträu
cher die Mauern sprengt. Gerade die Arbeiten zum

Schutze der Weidelsburg haben uns da gute Beispiele

geliefert.
Doch nicht nur die größeren Formen der Flora ver

ändern dag Aussehen der Burgen. Schulz führte uns
nun zu den Steilwänden der Felsburg und von da wie

der zur Weidelsburg, wo sich auch an den nackten

Mauern und Felsstellen zuerst Krusten-Flechten zeigen,
zu denen bald sich ein Moospolster gesellt, das nun schon

höhere Pflanzengattungen aufkeimen läßt, derart, daß
wir schor, nach wenigen Jahren diese ganz typischen
Siedelungsgruppen erkennen können. Es ist ein Wan
dern und Verschieben von Pflanzengruppen, wie wir

das auch sonst an kahlen Stellen der Burgberge be

obachten können. So zeigte uns Vortragender, wie selbst
asiatische und afrikanische Pflanzenformen oder die mit
Packmaterial erst in der Zeit der Eisenbahnen einge
schleppte strahlenlose Kamillen ihren Weg machen, ähn
lich der „Fußtapfen des Weißen", der Wegerich, der ja be
kanntlich jenen Namen von den Indianern erhalten hat.
Aber auch der Natterkopf, die Disteln und die Königs
kerzen, diese mit ihrer silbrigen Behaarung und den leuch-


